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ANZEIGE

WIEN – Die Primärversorgung – 
auch unter der englischen Bezeich
nung Primary Health Care, kurz 
PHC, bekannt – ist die erste Anlauf
stelle für Bürger, wenn es um die Ge
sundheitsversorgung geht. Damit ist 
die Primärversorgung ein essenziel
ler und zentraler Bestandteil des  
österreichischen Gesundheitssystems. 
Die interdisziplinäre und multi
professionelle Zusammenarbeit ist 
Voraussetzung für die Gestaltung 
von erfolgreichen Primärversor
gungseinheiten (kurz: PVE). Im 
Zuge eines Workshops haben füh
rende Experten nun über die Stär
kung und den Ausbau der multi
professionellen Zusammenarbeit ge
sprochen.

„Ziel ist es, eine Gesundheits
personalplanung zur Sicherstellung 
einer angemessenen regionalen Ver
teilung von Allgemein und Fachärz
ten weiterzuentwickeln. Es bedarf 
Mechanismen, um Gesundheitsfach
kräfte für die Primärversorgung zu 
gewinnen, damit der leistbare und 
bedarfsgerechte Zugang zur Gesund
heitsversorgung gewährleistet bleibt. 
In diesem Zusammenhang gilt es, die 
richtigen Anreize und Bedingungen 
zu schaffen“, erklärt Mag. Beate Har
tingerKlein, Bundesministerin für 

Arbeit, Soziales, Gesundheit und 
Konsumentenschutz.

Neue  Primärversorgungsmo
delle tragen dabei nicht nur zur ver
besserten Koordinierung und pa
tientenorientierten Versorgung bei, 
sondern steigern auch das Ansehen 
der ärztlichen und pflegerischen Tä
tigkeiten in diesen Bereichen. Neue 

Formen der Zusammenarbeit, sich 
ändernde professionelle Rollen, Auf
gabenverschiebungen und die Sub
stituierung gehören in das Primär
versorgungskonzept eingebettet.

Damit die neuen PVEs ihr Poten
zial ausschöpfen können, sind neue 
Formen von Skill mix notwendig. Die 

Zusammenarbeit zwischen Gesund
heitsberufen, die damit einhergehen
den neuen Aufgaben sowie die Fo
kussierung auf die jeweiligen Kern
gebiete müssen gewährleistet werden.

Um dies nachhaltig zu unterstüt
zen, wurde der Workshop für Perso
nen, die im Gesundheitswesen tätig 
sind, ins Leben gerufen. Gemeinsam 

sollen so alle notwendigen Eck
punkte für eine Optimierung der 
multiprofessionellen  Zusammen
arbeit zusammengetragen und die 
Basis zur Stärkung der Primärver
sorgung geschaffen werden. DT
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Expertenrunde zur Stärkung der Primärversorgung
Multiprofessionelle Zusammenarbeit soll gestärkt und ausgebaut werden.
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WIEN – Die Wiener Ärztekammer 
hat Ende April die Vorsorgekam
pagne „Ganz Wien sorgt vor: Ich  
bin dabei!“ vorgestellt, bei der den  
Wienern das Bewusstsein für eine 
gesunde  Lebensführung  näherge
bracht werden soll.

Denn Vorsorgeuntersuchungen, 
Früh und entsprechende Risiko
erkennung, frühe Therapien sowie 
Lebensstiländerungen, also primäre 
Präventionsmaßnahmen, hätten gro
ßes Potenzial, gezielt die Gesundheit 
der Bevölkerung und so auch des 
Einzelnen „enorm positiv zu beein
flussen“, so Dr. Thomas Szekeres, 
Präsident der Ärztekammer für 
Wien.

Erste Erfolge zeichnen sich beim 
Thema Prävention schon ab: Die 
Daten des Wiener Gesundheitsbe
richts 2016 zeigen, dass sich die sub
jektive Einschätzung des Gesund
heitszustands der Bevölkerung etwas 
verbessert hat, vor allem bei Men
schen ab 60 Jahren. „79 Prozent 
sagen, dieser sei gut oder sehr gut“, 
so Anita Rieder, Vizerektorin für 
Lehre der MedUni Wien und Leite
rin des Zentrums für Public Health.

Am häufigsten geben Wiener  
Allergien, Rücken und Nacken
schmerzen sowie Bluthochdruck als 
chronische Krankheit beziehungs
weise Beschwerde an. Fünf Prozent 
sind von chronischer Bronchitis/
COPD und sechs Prozent von Dia
betes betroffen. Zudem wurde be
rechnet, dass jährlich 8.600 Wiener 
an Typ 2Diabetes erkranken. Elf 
Prozent weisen eine diagnostizierte 
Depression auf.

Laut Wiener Gesundheitsbericht 
erkranken mehr als 7.000 Personen 
jährlich an Krebs, am häufigsten  
betroffen sind Brust, Prostata,  
Dickdarm, Lungen und Gebär
mutterhals. Die Zahlen für akuten 
Herz infarkt liegen bei 3.600 und  

für ischämischen Schlaganfall bei 
3.000 Personen jährlich. Sinkende 
Zahlen gibt es beim akuten Myokard
infarkt, Darm, Haut und Prostata
krebs sowie beim Zervixkarzinom.

„Ansonsten sieht es so aus, dass 
grundsätzlich die Krebsinzidenz und 
Prävalenz bei den Männern relativ 
gleich geblieben ist. Die Diabetes
erkrankungen bleiben ebenfalls auf 
einem ähnlichen Niveau. Anstiege 
gibt es jedoch bei chronischen Atem
wegserkrankungen und bei ischämi
schen Schlaganfällen“, sagt Rieder.

Ursache für frühzeitige Sterb
lichkeit, also vor dem 70. Lebensjahr, 
sind aber nach wie vor Krebs  

sowie HerzKreislaufErkrankungen 
– auch wenn es in den letzten zehn 
Jahren deutliche Rückgänge gegeben 
hat; bei Männern übrigens stärker 
als bei Frauen. Die Daten zeigen aber 
auch sehr deutlich, dass die häufigs
ten Erkrankungen und Risiken auch 

der Prävention und der Früherken
nung zugänglich sind.

Anzahl der Vorsorge
untersuchungen steigern

Dr. Szekeres: „Mit der Präven
tionskampagne wollen wir die Auf
merksamkeit der Patienten verstärkt 
darauf hinlenken, welche Krankhei
ten sie mit regelmäßigen und früh
zeitigen Vorsorgeuntersuchungen ver
meiden können, um so auch das Be
wusstsein für eine gesunde Lebens
führung eindringlich zu stärken.“ 
Langfristiges Ziel der Aktion sei es 
auch, „die Anzahl der Vorsorgeun
tersuchungen konstant zu steigern, 

sowohl im Erwachsenenbereich als 
auch bei den Kindern“.

Mit 13 Themenbereichen (HIV/
AIDS, Allergien, Augengesundheit, 
Bewegung/Ernährung,  Demenz,  
Diabetes, Krebs, Psyche, Schmerz, 
Sonne, Sucht, Männer und Frauen

gesundheit) sollen die Patientinnen 
und Patienten auf die Bedeutung 
von Gesundheitsvorsorge aufmerk
sam gemacht werden, um letztend
lich einen gesünderen Lebensstan
dard zu erreichen.

Prävention ist möglich  
und notwendig

„Prävention ist nicht nur mög
lich, sondern auch dringend not
wendig“, ist der Ärztekammerpräsi
dent überzeugt. Es sei an der Zeit, 
beispielsweise die Möglichkeiten für 
Kinder und Jugendliche, täglich 
Sport auszuüben, dringend zu ver
bessern. Oft fehle es aber an der not

wendigen Struktur. Zahlen zeigten 
jedoch, dass noch 26 Prozent der 
Elfjährigen täglich moderate bis 
starke sportliche Aktivitäten aus
führen, wobei es dann bei den 
15Jährigen nur mehr 11,5 Prozent 
sind.

„Es muss jetzt mehr Geld für 
Prävention ausgegeben werden, 
sonst steigen chronische Krankhei
ten in den nächsten Jahren an, und 
damit natürlich auch die Gesund
heitsausgaben“, so Dr. Szekeres. 
Nach seiner Auffassung fehlen dazu 
aber nach wie vor die Bereitschaft 
und der nötige Wille, Strukturen 
entsprechend zu ändern, Geld in die 
Hand zu nehmen und darauf zu 
schauen, dass die Erwachsenen von 
morgen auch wirklich gesund leben 
können. DT
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„Ganz Wien sorgt vor: Ich bin dabei!“
Präventionskampagne soll Bewusstsein für gesunde Lebensführung näherbringen.
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ICH bin dabei!
GANZ WIEN SORGT VOR: 

DAMIT SCHMERZEN 
NICHT ZUR 

QUAL WERDEN.

Nähere Informationen und Beratung erhalten Sie in dieser Praxis.

Die Wiener Ärzteschaft im Dienste Ihrer Gesundheit. www.aekwien.at

Impressum: Verlag der Ärztekammer für Wien, vertreten durch den Präsidenten, 1010 Wien, Weihburggasse 10-12. März 2018.

ICH bin dabei!
GANZ WIEN SORGT VOR: 

DAMIT SIE SICH 
ALS FRAU RUNDUM 

WOHLFÜHLEN.
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DAMIT GUTES 
SEHEN IMMER 
IM BLICKFELD 

BLEIBT.

ICH bin dabei!
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ICH bin dabei!
GANZ WIEN SORGT VOR: 

DAMIT SIE JEDERZEIT 
IHREN MANN STEHEN.



Der Orthophos SL bietet dank seiner innovativen Features die beste Bildqualität am Markt. So entgeht Ihnen 

bei höchster Zeichenschärfe kein Detail mehr, weil der Direct Conversion Sensor für Sie ganz genau hinschaut. 

Dank der Sharp Layer Technologie wird automatisch der komplette Kiefer in der scharfen Schicht dargestellt. 

Mit dem Okklusalaufbiss wird Patientenpositionierung so einfach wie nie. Und weil Sie den Orthophos SL 

jederzeit auf 3D upgraden und einen Fernröntgenausleger nachrüsten können, bleiben Sie auch in Zukunft 

fl exibel. Der Orthophos SL: Ein klarer Fall von Diagnosesicherheit für Ihre Praxis.

Jetzt mit dem Orthophos SL mehr sehen und zusätzlich sparen.

*Alle Angebote und die Aktionsbedingungen fi nden Sie hier:

dentsplysirona.com/austauschaktion-2018

So wird aus Röntgenbildern 
Diagnosesicherheit.

Alles klar sehen mit dem Orthophos SL

 6.000,– € 

Austausch-

prämie*


